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de Migues deleronntes Eine stage: Tirection in der casa de los celos von
Saevedle.

Herstantes scheint auf eine sonderbare Einrichtung
Nadrid 1749. der ältern spanischen Bühne hinzuweisen. Angelike

N. 853 kommt zu Pferd mit Gefolge und zwar mit dem Besatze. Na
de entras por et patio /. Parterre /, während die Per¬

sonen auf dem Theater sie bemerken u von Ir reden Renker
lautet den Verschrift: da ana vullta al patio, worauf
sie vom Pferde gehoben wird, der Kaiser befühlt, sie an der

Stiege zu empfangen und in der nächsten Szene weiter es heißt.
entra en al Theatro Angelica. Es scheint also das Parterren

nach Art der Orchesten der Alten gleich falls Raum für
Schaustellungen gehabt zu haben.

Überhaupt aber machen diese acht Komodien, die aus
nach der Manten Tode Verstantes nur zur Aufführung
bringen konnte, und die er kurz vor seinem Tode ein

Druck herausgab einen traurigen Eindruck. Im J. 1749
wurden sie zum zweitenmale aufgelegt, und da weiß den
der Herrnsgeben das Anderten seines Autors nicht bestor

zu ehren als daß er auf Lope der Vega und Kalderon als

die Vorderbar der guten Komödie schmäht. / man sollte
sie ahner für die Väter der Komödie überhaupt im Spannen

halten /. Lervantes habe mit seinen Komödien nicht wirkliche

Lustspiele beabsichtigt, sondern sie seyn mir es eine Spott
Paradien der Werke jener Verderber der Kunst. Und

wirklich übertreffen sie im Barrken, unkünstlerischen
die Werke jener beliebten Volksschriffstellen, aber manmerkt

zugleich, Vervantens hätte gar zu gern in der Volksbeliebtheil

mit ihnen gekämpft, nur daß er theils zu verstündig, theils

zu wenig Pret wor. Mit Widerwillen geht er in den Kompf
der daher auch für ihn keinen Sieg hat, villeicht drängte ihm
auch mir die Noth er seine ökononischen Verhältniße, in stand aber

keine Schauspiele die sich mit seinen Komödien befaßen wollten
die so absund sind als die seiner Nebenbühlen, aber nichts vonden
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Ergöglichen? Erhabenden derselben haben. Selbst die

Versifikazion ist häusig hört und der Reine gezwungen.
Man wirft dem Tope, und zwar nicht mit Unrecht

das Abentheuerliche, ja Absurde seiner Fabeln und Ver¬

wicklungen vor, wenn man nun aber diese Komödien
von Versantes liest dem es doch gewiß an Verstand und
Urthiaskraft nicht fehlte und sieht nie zehnmal verrückter

bunter, und unwahrscheinliche ihr Inhalt und die Art der Behandlung

ist, so bemerkt man einlich, daß es der Geschmack des Publikums
war der jene geistreichen Männer zu solchen Disparaten
nöthigte. In casa der lat Alos ist das anzusammenhangendste

abgeschmackteste Stück das jemals geschneben würden, udoch
ist es vom Verfaßer des Don Qunole

In den banos der Argel zu Anfange ist allerdings die
Verzweiflung des den Fernander, den man seine Geliebte
geraubt und der sich vom Felsen herabstürzt in ihren Ausbrüchen
so abgeschmackt und übertrieben daß man auf die Absicht eine

Parodin schließen könnte. Nur mußte Verdentes gewiß seyn
daß diese Absicht dem Publikum verkorgen bleibe, sonst warer um die Werkung seines Stückes gebracht.

Die deutsche Posse. Der Bettebstudent ist die Calon
der Salamanen von Lervantes Desselbe entremes:
et vilso geloso ist wohl das schamloseste was je aufs
Theater gebracht wurde.

Rus.

Nenst du die deutschen niederträchtig
das ist zu stark, zu viel, zu nackt.

Wer seiner Worte irgend mächtig

Nennt sie aufs höchste abgeschmackt,

Jnde bei pontische Figur enthält eine contradictios in adjecte

zum deutlichen Beweis, daß die Logik nicht die Richterin der
Kunst 11.

2

schwinden must

Treit

Die Philosophen

Nur überbiethen wollen sie
Der Eitelkeit zu Dankerst
biegt Herzel ihm ein Paroli

Spielt Schelling sein wa bangul

Jean Paul ist in Gedanken, ja in seinen Empfindungen
erhaben aber seine Phantasie ist gemein, sie malt mir

niedrige Gegenstände mit Wahrheit, und gerade die Phan
tasie ist das Spiegelbild des Menschen. Gedanken und Empfindung

zeigen aber was er sich bestrebt zu seyn, die Einbildungskraft
gebt ander aus er ist.

Zu wenig hin und dart zu viel

Ist unser los in Ernst und Spiel.
Ich wähle mir was kleinen

Nach
Wird vorwarts gehen doch jeder will treibt

zem vorwartes geheschonselbstZu autgehn aber Keiert.
treibt schon des Ziel

doch rückwartsgehen will Keiner

die auchwar
Wir Künstler, du und ich villeicht

Wir liegen in dem Stand

Und sind erst flott, wenn uns erreicht
Des Wassers höchsten Rand

Wenn men der Schnee im Borgen schmalz,
der Strem die Ufer drängt.

Schwimmt alles Kahn und Laub und Holz
gen Schwalle beich vermengst pring

Ja wohl am leichtsten Truckt daher
Was ganz dem Zug sich gebt
Indeß des Schiff, beladern schwer

Nur langsem Vorwärts schiebt



Ause que te beau, que le bien la paesie ett

Sovvent contagieure Mysteus de Paris. XVII. p. 1786

Für den Verfaßer ist als also die Poesie nicht eins mit
dem Schönen? Das erklärt sein Buch.

Die Jeseiten und ihre Mission Chiguitos in Sidamerit
von Moriz Bach. Leipzig 843. Eine merkwürdige Stelle

p. 18 wo er die Geseiten in den Missionen der Freimaurerei
beschuldigt eine Sache die sich wohl hören ließe fride
Tempelherren) Er gesteht übrigens selbst nichts Schriftliches

darüber in ihren Bibliothekre gefunden zu haben, als me¬
numentalen beweis, beruft er sich aber auf die Banart
ihre Kirche zu San Ignacco, ohne jdoch anzugeben worin
diese Komnziechen den bestünden. Wir sollen also nach

Sedamericke reisen um uns zu überzeugen! Alles
was er sonst anführt haben wir längst bei gewußt und

worüber wir noch nichts wußten, davon schweigt er. Daß

übriges alle diese weitstrebenden Orden, die zu ihrer

Berechtigung nach Außen den römischen Sucht als unbedringten
Oberherrn anerkennen mußten, doch zugleich etwas nothwendig

hatten um sich nach Innen frei zu erhalten leuchtet von
selbst ein

Man hat unrecht über seine Zeit legerlich zu seyn. Man

neinen mir erst eine die besser war als die gegenwärtige
ich weiß keine. Selbst wo sie einen zu wider ist, ja sel

Einer anweckelt, ist mir in dem Wenigen was man verstacht
und woren man sich ihr überlegen fühlt, indeß in den vielen
das man nicht versteht, man den Andern vielleicht eben so
zur Last ist. So kann ich mir recht gut einen vernünftigen
Legifinisten denken dem ich mit meinen Lüberale Perstekt.
Bilitäts - Ideen ebenst, und mit Recht, eben so widerlich lie
als er nur mit seinen Literarischen. Man sollte derlei
eben ertragen können an seinen Weg gehen ohne sich ei
die Andern viel zu können
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